
Arbeit Aie Knticheioung einNes YDortmertes
Ourch Z utber

VDon S11dburg Geift, Götftingen
te ÖPS Wortes Berulf, die arl < o uns Flargelegt
bat, Dat 19 SEnticheidendes rür die ADedeutung Zutbers als ScChopfers
eines ;Ethos un einer von Ölejenı durchörungenen prache

ergeben, Oaß öie rage, ob jich „Lutberijche“ Entwiclungen DonNn abnlıcher
ZDedeutfamrkeit auch andern rien aqufwenjen ajjen, iınren Sınnn nıch noch
er{T ermwenjen braucht. YDenn eine Sinnprägung nıch auf ura be-
rubt, 1° Tann {1e nıcht veremnszelt atiteben, 1o Muß auch andern Wertbegrif-
fen jichtbar weroden, wıe unnııttelbar religiöfe SEintichten £utbers en dan3eCcn
g  eben einbesogen wurden uns $ıttliche Umwmwertungen bewirften, eren Muss
iprache auch Dder deutichen prache eine eigene uns Rue ra tgaben

Yalı ol bier auf einen jolchen OÖOrt gewiejen Wwerden.
YMuch iın dPer Wort: n Degriffsgefchichte der arbeit 3e10 {ich it

beseichnender Deutlichkeit dte Deitimmung eines bıs eute fraglos wichtigen
Dedeutungsgehaltes VDOoN ÖRr religiöjen Innenantficht aus,

Areilich Tann teje Darlegune (un® egtlich Jede Darlegunga ÖRr rt) NUr als
Wortagejchichte 11 Banzen erfolgen. DA der DOLr Zutber beitebende Sınnn
FeINESWEHOS pbiloloat eiHtand un überdies mit der edem iın der prache
gebrauchten YWort eigentümlichen Zebendiagfkeit nach mebreren Xıchtungen bın
ichwanfte, erfordert S1ie SaubertFeit uns arber ÖPS SErgebniffes, Sdaß eine
pbiloloaifch GENAUE SEntfaltung der ÖRn Wort 1OrT jiıchtbaren DS)
ginn gegebenen un verbliebenen Zedeutungen der Unterjuchungn
tgeledat werden muß Denn DOoN diejem ANeitande ber 1{7 1a möalıich, Sie
eigentümliche andlung 3Ur vreformatorifchen un nachreformatorifchen Zeit
wirflich re{tsuftelen

A, Einleitung.
Derbreitung un Etrtymoloagte.

TDIAS Wort arbeit 1{1 germanı)ch unsd LOoMMt mit Ybweichungen iın 1F
6-l S



un Beichlecht in allen germanıfchen Sprachen VOL y Mls Brundbedeutung
ÖRr 1ppe 1{7 „MNü  q angenomMmMen. Yian bat auf Vermwandtichart 11t
Av rabu, robu „Rnecht“ rabota „Knechtarbeit“ un mit arın. arbaneak,
„Diener, BGebhilte“ (die vielleicht wieder ınmıt lat orhbus „einer Sache beraubt“
DErMWAanNDT ın gejchloften un Tacitus Germ. Ca berangezogen,
öte Dedeutung vVonN arbeit als „Knechtsleiftung“ Läitiger, befchwerlicher
Mrbeit en<
m Enoglıychen {(tirbt Öd$S YWort mnit der en Xedeutung ab &5 In den NOL-

dıjchen Sprachen balt {ich ÖAsS alte Wort bıs ins J MSahrbundert und WIrs
Ödann durch ÖS aus dem eu  en, insbejondere auch aqus dem Yiittelnieder-
en  en, entlebhnte, in ÖRr Aedeutung weiterentmictelte arbeit Tan3 VDEeL-

qO% arbaıps KOTOG Arbeit, ranajal; arbaıdjan KAKOTA DE Strapazen, ngema:
ulden. KOTLAV arbeiten, 110 abarbeiıten. OUVaSAEiV TLVL inter cCertare in cf Ernit Schulze
oth GSloflar YLagqdeb. 1345

Lt{1äht arbed, arbıd Itr. Yiühjal, Befchwerde, e10 arbedi arbıdi Itn. üubjal,
Beichwerde, e10 Arbeit. D. feblt. arbıd-1liko QOD mubvoll, mühbhjelig, arbeisam a01 mübh-=
e1g, beichwerlıich cf. Sebhrt, DoWltäna. Wörterb Heliand unoÖ alt{. Genej1s Göttag. 1925

Er:e arbeıid n. Arbeit, Unitrengung, IWert. arbeides-lon Arbeitslohn arbeidia 1w. vb
ZU®T Arbeit nötigen. ct. Richthofen, Itfı IOb 607 Dan Helten, Zur Lerikologie 0OCs
AUltoftfrie AUmiterdam 1907 I9

WMWÖL erfidi n. mgile, besver, anstrengelse. erfadı arbeıde, gjerning, torret-
nıng. erlida vob giore noget besverligt, mgeisommeligt, Vo besver, mgeile, bemgie,
Desvzre, ryde S19 selv. arbeide. bearbeiıide. erhdr A0l eaadan SO lalder gCch til
besvzr eller byrde, medigarer eller Daa drager mgeile. umedg]gerlig, saadan af de{i talder den,
So dermed har at glore vanskelıgt al udrette eller Nn hvad han vıl lvrıg, virksom.
cIi riBßner, Ordbog NOr de{i gamle norske Sprog. Kriffiania 1886 349

A0  — earfod, eariede FL NIUhfal, Belchwerde., abor, tribulatıo, molestia. hardship, labour,
difficulty, trouble, suliering, WOCGO. Lan gibt au eine Reihbe DonNn Kompoj1ta nıt eariod, in
enen OÖas Wort meiftens Ö1e€ Zedeutung diflicılıs, difficult bat. DE paflıve Zedeutung ıf
eben 19 arf, Daß ıH 0AsS Sechlen ÖEeSs vb woh aQUs ıbr rFlärt. ct. OÖie angeHächti Hen
Wörterbucher DON Bosworth-Coller, GSrein-Köhler,

Kluge, YOb. Ööt Sprache 10 ZYufl. 1924 2l Walde, fat 1Ob Uufl
Heidelberg 1910

D)AS Yittelenal bat nocdh ın Kompolitis un 219) DOLTX uno um 1200 MAas cOhwin-
OenDde Wort iın jeiner en XHedeutung erjegßen travail Xelege jeit ( 1250), labour (

un toıl el 13 Wdhren0 work Die i(chaffende AUrbeit bezeichnet. cT. &tratmann
BHradley, Middle Englısh 1ct Drford I891 Oxiord Dictionary.



Oranat =) TIAS Yalederlandijche gebrauchte OS Dor VoN altersber DaNı-
En un artıvem Sınn, SocCh übermwog ÖRr en prache Öle pafjıve ABe.
deutung 2 Yrach Dder Deriode ÖPS Miittelntederlandıfchen IN großen uno
ganz3ch Öle artıve YMuffajung die gewobhnliche uns berrichende geworoecn 3

Yıur Öder eu  en un niederlandıjchen Sprache alıo Dat OÖOAdS YWort
arbeit eine Entwiclungsgejchichte 111 Sıinne aldı; 1e08 gehabt

Be OS ortwertes arbeıt

| BeOS Wortes ıIN Vormittelbodhdeutfichen.
XHedeutung ÖPS YVDortes den aD Gloffen 1n ÖRr ahd UÜbertragung
AHedeutung ÖRr geifilichen Yiteratur. TITE jeltenen Hedeutungen YDert

Ertrag Tatıafeit
In ÖRn aho Glojjen e fıch arbeıt als Überjegung von abor 3, r1bu-

atlo 2), 9), afflictio r importiunıtas ° tempestas 9 procella 7)
MDer Dearınfskreis, als dejjen überfegung arbeit den Gloffen auftritt,

alho Öder Öder YViot un Aedrangnıs, der übjal dÖPeS MNiigßgefchids, ÖPS mu  b-
jamen infages. ”)

Kalfkar, Ordbog til det Aldre danske Sprog Kopenh BeUlquiit Svensk e{ymo-
logisk Ordbok 1922 Salf Torp, Y{Orm Oan erym Heidelba I9I10O

De moeıte die 1emand lıdt de kwelling, die hem WOT': aangedaan, de no0d Waarnln

n1] verkeert. cf DE LIES Iuyver, Woordenboek der nederlandsche aal 11, i 5/5 Laven:
hage 895

cf. DOa. U, Derwijs-Derdam, Miıddelnederlandsc Woordenboek. Gravenhage 13855
Aie abo GSlofien ed Steinmeyer-ZiCVELS, Aln 1877._. 1922 104, 105, 178

11 273 11 204 216 1 571£bda 152 53 259 11 266 294 290
Nuch 0as A0} arbeıtsam ommt einmal als UÜberjeßung DoOnNn labor DOT, ci ebda

{ 95 O In ebr bedeutjam Fontraftieren0 betonten der ıta Johannis aber en
IWWDIE arpeitsamo lıp als Gegenjatz hımillıp (contemplatıva vita) als Vıfa actıva gefaßt ci ebda
I1 746 DAas Ub ent{prechend em Gebrauch 0S bDit einmal als Überjetsung DonN
tribulare (cf Glofjen 209) und insudare AI 285), ferner aber Qu DOoN vigilare (1 685)
un invigilare (1 208 213)

E Daflivität Der Doritelung, WIeE jie den Kinzelzitaten er Glotfjen AUUgemeinen
feitgeftellt WUurde, äßt {ich au urch gußerordentliche Überfegungen IDIE arapeıt!

579) un thuruh arapeıt PCI molestum 255) nachweijen
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YDıe in den SGlofjen, 19 1bf aquch in der zujammenbängenden abd über-
Iragung arbeit meiftens lat labor *® uns tribulatio *+*) WIEDEr, erjest aber aquch
lat pressura *°), persecutio 13)/ adversitas 14) un malum z°) n ÖRr eigenen
prache e  en angı1st, nÖT, leit, SEr, müele, müeljesal, ungemach ÖRr Dedeutung
von d, jebr nabe un in iDr Öft beinabe {ynonym *°). YWir en aljo auch
hıer nebeneinander Sie DHedeutungen von YVIot, Ze19, Mi{iubfal, mers uns
vVon mubevoler Yntiirengung un TatigrFeit. Der pafÜıve Charatkter ber-
wIien jedo

überbaupt bedinat der gei{tliche Charafkter unjerer DOL- un rrubm
Iiteratur eine vormıedend theologırch-Firchliche Wertung Dder Xrbeit

BGeitügt auf telen ea aus 100 Cr 341 ODder Ödem rediger SZalomonis
(6- aus X Öm. 8 18) uns <ob 16 ?) U, 1aßt Sie contemptus mundi-Sitin-

diejer Zeit ÖAasS J eben 1111 Diesjeits (n dirro arbeıiıtsamin werlte, in
10C0 afflictionis) *‘) als arbeit *9). Diejer arbeit-Degriff leitet tıch aus BGenef.

16— 19 ber: durch den Siundenfall 1{1 ale rbeıit, ale ViIOot, alles UnglLücE,
aller mers dPS Dafjeins in die Welt geFommen, und zugleich die mübfelige,
aniirengende arbeit Öem Menichen 3Ur Strafe auferlegt 19) Yuch C brifti dei:
den un Sterben 20)] ıe Yiarter un Verfolgungen der Hünger un eili-
gen 21)I Sie Schrecfen ÖPS üUngiten Gerichts un ÖRr ole 22) beißen arbeit.
arbeit H5 OS (Zucht-)Yiittel, Init ÖRnı Ööft dem Mienichen teje€ YWWelt lei-
det 23)0 MDer rı nımmt i1e auf {1ich, ÖS Aimmelreich „erarbeiten“” 24)
I/h  1e€ ist der arebeite stat dort wirt INa  } des lönes sat“” 25). In der edelU-

10) Y{otfer ed 1per 731 480 ; Tatıian ed CZieDErS 87
11) ÖtfriQ ed roömann 7B V I9 offer 250 575 88 328 eiC. Tatıian 72 145
12) otffer 408 Tatian 174 1llıcam ed gemuuer 75 174
18) Y{otfer 355 OÖffriQ 16 %9 I5 Wiliram
14) otfer | 83, 122, 285 lo) otfer 7 450, 281
16) Nuch mit MAMusdrüucken IWIe pin, marter, pressal, ürde, joch, jämercheit, armuoft,

siechtuom, enelendi, ähtesal, g N @, IDILO 0Oas Wort verbunden uno zujammengeftellt,
17). YTotfer 164 500. 111 145
18) o Schönbach, Ultdeutfche Dredigten I1 reidan ed Xezzenberger
19) Schönbach 149 ; 53 Waag, K leinere A&  ZR (5720) I 12 usleag. Vaterunjers

211} iliram Heliand ed CSieDers —9  \r  O 2  A Heliand 1345 1838° hön
bach 255 22) tfriO 1924 HelianO Yıion. 1502 Speculum ecclesijae
ed 13 24 ) Ylotfer 88 408 2:;) au Barlaam ed [20) 0100 9935



tund zwijchen pajıvem Z eiden un ichmersbaft asFetijcher andlung an
FenS 1{7 arbeit bier Übergang 3um „Tugendmittel“ und 3uM „gufen YDert“
beariten 26)

IIC Verfuche, arbeit IN Zinne vVon A DerE“ 27) un „sErtrag, Zeiftung” 28)
gebrauchen, 11n8 jelten un wirfen {tarr-überjegt uns unlebendia

XBeseichnens 1{1 CS, daß Öle Saflung ÖRr arbeit als 36[8)] Mienichen ausgeben-
der TatıaFeit un>s Uniirengung sich om XBereich ÖS Aauern ableıte Mrbeit
als actıo meın alıo urfprünglich OÖle mübfame, beichwerliche WArbeit Ddes 7 anDds
Mannes 29) 30)

Zeıft der YMusbıildung 1 Mittelhbodhdeutfichen
Durchgehende Xedeutungen. D) arbeit innerhalb ÖRr ritterlichen Rultur.,

C) arbeit Yilınnedienii
$SFinen infchnitt für Ö1e Entwiclung ÖR8 Wortes ZUC aCcCti10 bın eOeUTE

er{} ÖS J2 Habhrb TDIIE WWiıener BGenetis ichon der Kaıin wart
ıle wacker püwene den acker » als ura Z3Ur Vulgata noch gebracht

und wiıinter Was GE vil munter rüge howen olt sich
siner rbeıte irowen TE Miılytätter Benefis 01bt Öannn denu liegen-
Dden Vulgata-Tert quod est ODUS vestrum ® Ho 40 23) uns OÖle enti{prechende
e ÖRr Wiener Benefis Waz IT hunnıit dienen oder Wäa@zZ spulget tuon 5y
nm Waz 117 chunnet arbeiten wieder °), ( welche Mrbeit babt ıbr gelernt?
Muf me Mrbeit ver{teht IDr euch Wıe auch Öie ır  1  e ZeDre Stelung
ZUr arbeit als Tätıgrfeit nımm Oannn OÖ1e RKRaiferchronit

guoten arbeıten Schönbach 111 45 Y{lotfer I2 838
28) 6  {  otfer 318 111 220 202

otfer 4650 arbeıton chorn nde wIin ] 821 den arbeıten un SDINNECN Kaijer:
Ohron ed Schröder 14803 f sehs tage bi dem pfluoge und ander arbait JENUOLEC Schönbadh,

Luc 165 ich Ma nıht arbeıten graben) 141, 142 143
AHEC abo UYberfegung der Benediftiner XRegel f leider (ücenhaft un nthält 0Aas füur

0Öas Thema wichtige 45 Rap nicht
n  —  £ Xberbacher BHenediftiner-XRegel (rbeinfränf., 13 $b:) überjeßtmS11 arbeide

der hende ö 1eDETS, Drford enediftt.Kege 25
1ener GHenei1s ed Yıaßmann 11$5 ff.

ar bDdaqa ANEINLG ene Lrodus ed Auemer 102.
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ITE Miathilde ÖPS Saufiinianus bettelt f eter sprach Sagc IMT,
reistu den gemaiten ? mehtesXuot WIp häastü och ganzch lip,

arbaiten Daft Ö1e vpbyiı TüchtigFeit 3Ur Mrbeit), verleh dır ol
en SÖ hästü des OrÖZ sunde wıl dıe uUOZeC tragen WwWane hörest
den wissagen WIeEe 1C der ebe der der en rbaite phlege 4)

ber teje Zedeutungen un Wertungen {1nd vorläuftet meDr richtung-
andeuten© als eInNDEULIEO berrichend uns arbeit bleibt vormiegenO IDASsS gele
un Jeib Miüuübe un Unitirengung e unsd Yıot XDedrananıs, V e18
Schmerz, ur orge un Unrube brinat.

O 41 feelijcher Schmersz arbeit 9) TIEr Yiyititfer ipricht AqVON, daz allent-
halben und en dingen arbeit und en des gyelstes H1 ö) Unfechtungen,
Verjuchungen un Betrubnis eodeutren en gei{tlichen Mienichen arbeit © TITE
J ıebe brinat j1e 111 Inrem edentfen, 1188 iIDrem (©)  en un Sorgen.“) IIC
unerfülte / tiebe Aerzele1d un Kunmmer {1e 147 nNOÖT und rebeit 9)
senediu oDder senelichtiu arbeıt 10)/ Der e1in arbeit 11) 1 Öle nıu

TIIC arbeıt ÖS es Fann ÖRr Miuhe un Unfirenagung, Ö1e verrichten
bat beitehen der arbeiıt die ST m1t handen eıit 12) Rranftbeit *°), För-
perlicher Schmers *5), Beburtsnöte *°) Fönnen {1e veranlajfen. Miangel un
Entbehrungen 16)/ Armuft 17) „unger, Durik 18)[ Mlter 19) bringen arbeit S10

Katjerchronif 2037
IN1IN SU ist 1900808 dırre wile erslagen, min herze hät YTOZ arbeıt Kaijlerchron 58395
euje ed Zihlimevyer 554
ctT alle die die kumber der arbaıten Ssinfi dem ibe der dem galste, VO  —;

siechtagen der VO  } ekorung der VON betruebde f COrg veOIger ed KRieder, 199
c1 artmann Xüchlein ed Paupt-Iiartin 613
DCS IYiinnejangs Srübhling ed Sacdhhmann PaUpf eQr Doat 75, 29 f

Ar310a ed acdh)mann DGottir Straßb10) weın ed £achhmann-Benece
CTrijtan ed 974

11) alther ed Kadhmann 20 119 %4
12) MDer Däaterbuch ed XReißenberger
13) $wein 5771 14) AUrmer Heinr. ed. Sierach 1131 15) Väterbuch 22514
16) des mangels arbeiıt. er  u 1575
17) dıu arbeıt die Von orözer armuot eıt Brec ed Paupt 424
18) die 1ien hunger nde eit VO  — durste michel arebeıt au Barlaam 5470
19) reiodaen 51 PUgo Crumberg, Aenner ed )rismann



147 S1e Uniirengung un Zeiftung ÖPeS KRampres 20) un zugleich 51ie Kriedsnot,
die Kampfbedrängnis un BGerabhr 21) un Öder chaden, den inan 111 rıea

But uno Yeben erleidet. *2) Yuch Turnier, KRampffpiel un aventiure 23) GE-
D diejem Bedeutungskreis. Desaleichen ggelten 51e Uniirengungen un

Strapasen auf Miärichen un Xejjen als arbeıt, die Nanı der verte erlidet.*
UnmeafamfFeit (ungeverte un erahren {ind ebenfalls e1in oment ÖRr
arbeıt 25) n auch SSZeenot 4{1 arbeit 26)

Yıoch bleiben angest, leit, nöt,. kumber, ungemach, müele, quäle, SWAaerct,
ruwe, SMETZC, DIN, ur ÖCnı YDort inhaltlıch jebr nabe un geben öft eine
Verbindung mit ım e1in Sıe Cheinen NULr ÖAsS Tanz Daffıve der arbeit b
onen uns 1111 Sprachgebrauch erbalten, wabhrend doch Ichon unfifer en $Ein-
duß der großen AZewegungen, Stie öte KÄKreuszuge, ÖS Xıttertum uns Dder

Yimnnejane auslöjen, Dder lanajame Übergang in ABedeutung un Wertung
{ich voNsiebht. Yır Fonnen in der Yıteratur 111 Einselnen wer rajjen, 09) 00
weit Sie Kreuszuge un ÖS Jeben der aufblübhenden Stadte eine EU«C KReajam-
Feit und einen rang nach TatigFeit gemwect en 27) Daß {1e aben,
1{1 er Deutlicher zufage Liegen Ste Einwirkiungen ÖPS Xıttertums auf S12
Wertung Dder arbeit. Berase ÖRr ritterliche an gelangt J4 einer jebr
poyjitiven ertung der arbeit. ia chon öft NUr Öder un nach einem
abenteuerlichen un abwechflungsreichen Jeben ÖA4$ Verlangen nach Tatıgfeit
wachgerufen aben, un Mag 1e)e€ Mitivitat nıch immer planvoll un durch-
ach Gewejen jein, eraıbt yıch doch, daß die tandesehre arbeit forderf

20) des campfes arbeit. Däterbuch 9280 des sirıties arbeit. u00 vD. Xms, Willehalm ed
Sunf 1008 des s1ıges arbeıt. Däterbuch 799

21) die heiden komen ın OTrÖZ arbeit: S1 wurden allermeıst erslagen. Katjerchron. 921g O;
S1 hät: VONn Ir vinden vıl michel arbeıt gedolt. Yübel ed Dartıch 2176

22) un al 1m chaden in SIn Jant und brähten In dicke in arbeit mıt roube und mıit
brande wolden 61 den k  Uunıc  “ ern un SIN riche gyar verhern, Perz0g Ernit ed Xartıch

4873
uOÖrUuN ed artın 45 Darzival 557

24) 1qa 101 ed Dfeiffer 4061 wein 5787 2:)) wein 278
dö die helede gemeiıt irliden michiıl arbeıt de mıiıt dem wäge strebeten. Straßb

Alerander ed inzel 8775
27) Heachte als. 1m SIn unmu0oze (jein Hedürfnis nach TätigFfeit) rıef. Wigalois
olt sich arbeıten. Dar3. eigl 25



uns müezekheit brandmartt verlegeniu müezekheit 1ST gyote und der werlte
eıt 28) JIIE Mrbeit gebört den ritterlichen ugenden SWEeTr sine sache
wendet gyal gemache dem so]l ere abe gyan und chande SIN bereıt Wer

SgeWan irumen an arbeit? *%) MDer Aıtter mMuß riterlichiu arbeit*9), WEeTIC NS
tAt run, wenn pris uns C166 manheit uns werdekeıt mıl Wan boeser
gemach 1ST eciIen Ir} SWEeT sich eren wıil erholn der INUuUOZ benamen kıumber
doln un under wilen arbeit 81) DIPL Xıtter eTre arbeit 82)

Muf den SErmerb von NUOT un Er (Vermogen un nıebDen s1e Ö1e rıtrfer-
liche Mrbeit aleichfalls, denn Öie Sre MWIrS dtejem tande durch ÖS Xu0Tt mıit-
bedinagt. SWer ebt Ääch BTEN der so] vil starke ren alle sine

und ouch vertribe dıeäch etesi  chem SCWINNE dä mit CT sich wol bejage
tage 38) Mrmut Gilt als Schande., S1e Fann durch verligen verjchuldet jein
Ya WDIrs (©) gerechne den en durch CIGgeENE rifttermaßıidge Mrbeit e...

werben als ererben WaZzZ SO ich ane ere? ob ich mit rehter arbeıt mi1t
und mıiıt manheiıt erwırbe A5(0)1 und ere des priset iNan ich mmere

danne dem SIN vater wunder lıe und daz mıit chaden ZETSIC 84) Doch mu Öle
{rbeit reilich „(tandesgemäaß“ jein (äne schame) Unitandesgemäße WArbeit
a1lt als Schmach 30)

Uns wahrend Joni{t dıejer Zeit Öle WArbeit als Za und age empfunden
un eigentlich verdrofjjen un UnNGgeErCN, obhne Musdauer uns Ybswecdung TE
arbeıte IDIrS 36)[ nımm<? ÖS AXıittertum m1 jeiner pofitiven Einttelung
auch eCiInNe andere altundg bei der usübung der Mrbeit e1in Unversagtbeit
Yusdauer, SEntichloffenbeit un Überlegung werden Jest betont 37) 38)

25 Xwein vecC 4101 0) Wolfram, Wileh ed £adhmann 287
31) 10A1015 c1 au vec 2746 Xwein Heint Curlin, rone
32) vecC 2740 53) ‚Swein 1175 34) Partm Gregorius ed gul

weın cf Schwietering, Der WanDdel des Heldenideals O0r cpUD Dichtg
R SZeitichr Qiitert 53 S4 14° 1

ebr typilch Däterbuch 19003 ff
57) Krone uo D Kms, Der gufe erhbar 5102 wein 7135 alther 46 35

K hrismann el Öt Altertum 59 I59 162 183 f I87 bringt arbeıt als
ritterliche TätigFeit UL arbeıt als XZußarbeit zU el un eintach zujammen, Öen

viel moQernen Saß aguf3zuftellen: „Die Arbeit A Oas en fördernDde Drin3zip, Öie
Triebfraft ZUEC periect10, jei ZUT ritterlichen ODer geiftlichen.H 187)



Yuch innerhalb dPS YNiinnedienites Fann ö1e arbeit vDOoN pojitivem YWert ein:
ÖAdS YWerben WIrS ZUr arbeit, Ste ZHemübhung umm eine beitimmte altung,
S1ie Z2Uu M Frauendienit noötfid HL, ÖAds Streben nach werdekeit un schoenen
sınnen. 39)

Doch bleibt Ste Einitelung Z3Ur arbeit noch zejelbe 90) 0 der geiftlichen egen-
über. Pg 1{7 gler  am ein (asFetijches) YDer? ÖPS Xıttertums, Wwenn inan

j1e in möglıch{teMiaße leiftet un auf {1ch jammeln fucht arbeit bleibt
bier mwIe ÖOOLrFf Miıttel Z3UM Zwect YWie die ger arbeit die Ynerfennung

deo ficherzujiellen {ucht, {° die ritterliche Sie innerDalb ÖP$S Ztandes

111 Theologifjche Äöegrünbung ORr arbeit iın diejer Zeit

Ubleitung un Zuge ÖRr Mrbeitsvorftielung dzejer Zeit Duß- un raf-
Ararfter. en ÖRr arbeit ad ot1um tollendum ad COTDUS domandum
ad quaerendum victum. arbeit als Tugendmittel. reservatio. Pinord-
nungd iın OÖOAS mittelalterliche Wertiyitem: Unteroronung, Ungleichung:

Unnäbherung ÖRr vita actıva uns contemplativa. p ÖR TIELr Ö=Örganismusgedantke.
. TIEL Berufsgedanfke.

af e1in einselner an  7 Dder Kıtteriians, innerhalb feines Standesideals
der MArbeit, die ım angemej{jen HT, Ynerfennung unsd {ıttlichen Wert eilegen
Fonnen, 19 gelinat den bürgerlichen un bäuerlichen Rreijen diejes zunächtt
noch nıcht IIC ir 1bt ıDnen S1e jittlichen Miaßitabe, un die ir bes
ımm den Wert Dder MArbeit ur jie 1{1 WArbeit WNiıttel 3uU M 3wect un obhne
{ichöpferijchen un fittlichen SEigenwert, weiıl {te ıe I atenmwelt ÖS Hdeal
mönchijchen Y ebens un der ıta contemplativa durchjesen wil.
er 141 ur Sie ir ÖRr Xuß- un Strarcharatkter Öer arbeit beiiummend.

Er leitet {1ch von der Voritelung ab, daß ott nach em Sindenfall dem
Mienichen die Mrbeit 3Ur Auße gegeben bat. (wan Zyap ame daz ET arbeite
daz gap 1m einer buoze.!) } egen]a eldu ım Daradıes veroronetien

Swer üt die minne, der dari wol schoener sinne, un Wer Ir ere wiıl phlegen,
der IMU0O0Z läzen underwegen, WWa arnders he  A  b  et }  Q zuof, und minnen rentes iNanne>s

mM Uuo(. geheeret arbeit ZUO, beide Sp.  © nde IruoO. Hartmann uch! 6123
er XRegensb ed Dfeiffer-Strobl 502

S



mubelojen MArbeit 8g 115 ut operaretur ei custodiret illum) c) 147 ÖC Duß-
arbeit IMLIC ubtal verbunden

arbeit der DuOze 9) 111 )pesiellen Sıinne 147 der or poenitentiae DIO SatlsS-
tactione m weiteren SIimnn gehört ale „Tugendarbeit“ hıerber, OÖle Öie
Mienichen von Öder Einttelung ÖRr Zeit quS$, ott durch errtfe ÖRr enug-

verjöhnen un ZUE Cigenen BerechtigFeit beitragen Fonnen, auf tich
nehmen Z ÖE Mrbeit OeS Mionchsi{tandes eINE arbeit der gehor-
samkeıde 4)] Öle ber Ö1e durch ÖCn Sundenfall vollsogene e1dunNGg ott
zurückleitet WITL en Urc den VTIUumMeEeN daz WIT mıiıt arbeit
kumen 2 der schilt u arbeıit“ S) joll OÖle Mienichen VOL oött en JIIIE
tugentlichen rbeıiten 1ıno artıver uns pajıver MUrt fze beitehen Bebeten
un geifilich-asfetijchen Uübungen, artern uns Zeiden, gutfem ODder jıtt-
lich itrengem Tun

Den en ÖRr Forperlichen Mrbeit (labor manuum) aber 1e Ö1e 1r
OÖrel ingen

11IMNO ad ON uUum tollendum
cundo ad COTDUS domandum

tertio ad quaerendum Vvietum B
TDIIiE RKırche erFannte immerbin q daß ott den Mienichen nıch 3Uum

Müßiggand ge  amren bDat 9)/ J4, daß Anfechtungen wenn ”  ÜßIGa-
Gang „Der &S der SZeele“” 10)/ „Ote WNiutter aler Sunden“ 11)/ berrichend
IDILS Mus diejem Brunde ichrieben auch Öle Mionchsregeln Forperliche MBe-
Ichaftigung ad repellendam otiosıtatem DOLr 12) Innerhalb ÖRr I atenmelt
bedeutete OÖAdS erbot ÖPS YNiüßigganas aber die potfitIve Segung Öder Mrbeit
als Piflıcht rür Öen gejunden enıhen SEg 1{7 demnach unjittlich, C1In

Chom. quin Sent. IL diıst. 3ıflierf nach UYiaqurenbrecher, CThomas AUquinos Stelung
Wirtichaftslieben jeiner Zeit. 898

erth XKegensb 342 11 ZDT AXu0 Kms, Wileh.
4) Drf;  co Henedikt  :Req

AIlıona ed pFe Drolog 7 23 ebda
e Kegel f. VOoUlfommenes en ed Mriebich, 21 al1ona 625 10ff Afer:

buch
Chomas quin Quaest. quo VII arl 17 (n Kegensb | 13

10) Ben ICcH. INMODN, 11) er Aegensb 451
Teitam ran3z 3011111 8 5HMuellen I9]
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gejunder en bettelt ODder Ulmojen empfangt. 13) Denn rür ale beitebt
0ÖA4$ ÖRr Arbeit in Dder (o)  HE wıilen. YMuch S1ie on verpflichten
{ich darauf 19), weil Sie VDor  rırfen uns ÖAdS eijpie der Ypoftel und
atfer rür {ich bat nach 4, J) f., z Theil 3y 7aa 3. Eor 4, . 15\
Yußerdem joll die Forperliche {rbeit Dder asfetirchen Difsiplin Sienen: SWeNnne

nü der mentsch W wirt, daz in SIN nat  ure sunden ZUSYC, SÖ sol
Sın 1ip arbailıt ÜT ljlegen, daz dem gaiste ge  rsam werde und du

nat  ure 1m m werde verdruket.*®)
den 11bT1SIUS eische 16 und dicke an dır vasten unde wachen,

dä mıit swachen. hiervon die arbeit dich nim.*‘)
Yber, desintere{jsert der Yrbeitsleiftung, Intere{jsert allein ÖRr jıtt-

en Zeiftung, iın den q  a  en mebr vonNn den Floöfterlich-aei{tlichen RKreiyjen
qusgehend, Fommt S1e mittelalterliche Yrbeitsanichauung nicht einer IDIF
Lich vollen Ynerfennung ÖRr Forperlichen Mrbeit. Einerjeits Jucht die 1E
die Profanarbeit vergeifilichen, indem jte den dissiplinarıjch-tugendlichen
Charatkter der Forperlichen Mrbeit betont un öte XDerufsarbeit fittlich el

boöbt, IDEeCNN {ie in Unfchluß sEpbef ÖAdsS gquFfe Wert der XDHarmbersigfeit
(Ulmofjengeben) IDr zueignet.

Undrerjeits jucht {1e nach Einichranfungen Dder Profanarbeit. Chomas be-
hauptet, daß ÖAsS der Forperlichen Mrbeit nıcht allgemein verpflichtens
jer SIiC CISO praeceptum de labore anNnuum 10  — obligat alıquem singuları-
ter 18) Uns Sie DHeitmmung ÖRr Profanarbeit als nach I1 Tei 10

IDIrS durch YNit 625 eingejchräntt. TI1E pannunda wijchen diejen beiden
Beboten vVverıu  e durch S1e Sormel: „MArbeiten, aber nicht foragen !”
beheben, iın ÖRr aber SocCh zuge{ianden 147, daß Mrbeit un Sorge nötia 4ind un

nicht e1in ÖRr Mrbeit Uüberbobentjein eodeutren Fann. *°)
Miehr noch zeiate tiıch die alte vorjichtige reservatıo darın, daß 0OA4$S aß in

Dder arbeit aqusdrucklich reitgehalten WIrS, damıit der Mienich Feinen Schaden
jeiner egele nımmt un nıicht von em wahren z3wecn abgesoden IDIrS.

1'!) Kaljerchron. Dajtional 648 14) Ben. 'reg. INOnN, 48
15) ADie bl ege DONE en 21 Stricker 10 ff. ın Taus IO Übungsbuch,

Väaterbuch
16) { eorg Dred ed 1ieder I91 17) aI1oNg 234585 4

19) Väterbuch 200618) Chbom D Uquino Quaest, quo VII art ; ß
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sint virleie arbeit dı dete da miıte iNan de sele SWaz
INMan dar uber dut, daz ist e7z sunde., “°)

observanda 1in 1ta activa discretio ut NO tantum aboret, quod
vel COTDUS vel anıma inde destruatur

mMu respecCc{u CorporIis satıs SUnNt dıscretl ; paucı enım L1UNC COTDUS destruunt
DEr indiscretionem N1ım11 laboris, pluriımı anımam quı antum OCCU-

Dant exterioribus, ut OmnınO intus evanescant, Siccentur exsiccentur. “?)
Deshalb mıl iNan aquch zuru  a  en uns wWwAarnen VDVOL wirklicher indgabe
öie Yrbeit, DOL orgfalt un RKRonnen.

herre der enstrafte NUut en umb Ir werk, Wäan die heilig
und Out, aber er traite 61 umbe Ir sorgvaltikeit. “°)

„Miertterichart in RKunft un Bewerbe er heint eneOo1 beim onch als
öie gele Befährdendes.“ 23) Tauler ag un edauert, daß el

Z eute iıDrer WMrbeit Sreude uns Defriedigung finden un nfolge DdDavon
ger{tlich lau werden. 24)

Zwar wu mMan alıo Ste arbeıit au{r verjchiedene e1je $ıttlıch begrüunden
un tfordern, docCh 1e jıe in Öder Wertjegung den geii{tilichen Y eben voll-
Fommen untergeoronef. Rachel signat V1a contemplativa. Haec est ita COO-
estis, angelica, Deo dilectissima, SEcCUrISSIMA, purissima 25) jaat er  o
v.KNegensburg. Tauler ipricht vVoN en en adel eines geistlichen
ebenns 26) TIAS gei J eben 11 edel, ÖA$S arbeitjame Deben 1{1 nNutze
Yian wertetr auch „innere“” un „Außere“ arbeit, Marıen en un Marthen
en gegeneinander a TIiE „innere“” arbeıt 141 geistlich 29)‚ andächtig °),
ÖPs gyebetes arbeit } 1) no ilt, meiıl eien ein bezzer WEeIC denne spinnenZ
meDr als die üzwenig, üUüzer arbeit.*°)

WVon dzejer Einwertung gei{tflicher un weltlicher ADerufe aus bedingt {ich
auch d1e Einreibhung Öer weltlıchen ADerufre un die „ntiederen Ehoöre“. An-

20) Aie bl ege vollfommenes B eben
21) Eu Hegensburg Sermones ad rel1ig10s0s ed Hoeßl 5I

Tauler ed etter 178 23) DHoll, Wortes Deruf, Bel. Mufladge ZUT Kıirchen:
qe {11 200 24) Tauler SO

25) erth. Kegensbura Serm. ad relig. 44 26) A auler 2855
27) R  V ed Dfeiffer IS 28) Väterbuch AIOoNE ö25

eorg Dreo, 115 80) UVaterbuch 4050 81) Däaterbuch 32) ehar 543
83) XKothes R_itteri'piegel: Uione, Unz unde Öf. DOr  eit 1855 AJnnnı



nüpfen ÖRn Yreopagıten un eiıne eun Engelchöre 34) OÖrdnet er  (9)
V, Xegensburg ger un we  1  [ ADerufe in einer Stufentfolge a die Ste
böochften Sturfen oen Zebhrern uns rie{tern ÖRr 1r un den geifilichen
Mienichen anıme1{t. Die ersten daz sınt die pfaifen, die die rıstennel leren
sullen Daz ander siınt eht geistliche 1ute, das dritte sınt werlitliche richter,
herren und itter, die dä witwen un weisen schirmen ullent Dann folgen
in dem nideren hımelriche der eiligen Kristenheit Sı1e Zatenberufe, Sie nUutze
un erlich {1n9 uns geiriuwe un DSCWAIC au  ub MWerDden: die gewant WITr-
kent die mit isenınen en arbeitent unde wirkent, die mit kouf
mbe gent, die da unde rinken eıl habent, die daz ertriche
büwent, S1e wen Wın oder korn, die mıiıt erzenı1e umbe gent Der
Cbhor 1{7 abgefallen. 3u ım gehören die ıchadlıchen, verworfenen Ymter. ?°)

ber 1e)e nterordnung FTann auch Stufenordnung edeuten, iın ÖRr Sie
eine Orm Öder arbeit ÖRr andern 1en mich duncket daz Marla Marten ouch

Marıa die hät vriheit SÖedurtfe Wol, ob INan tugenden wahsen sol
hät Martha arbeıit [DDaz jene hät eın Vrı eben, daz wıl 1r (Cjot Urc dise
geben.

ABeidse Jebensformen 1ınd aufeinander angemiejen ; Fann einander nıcht
geraten. indigen enim contemplativi DEr actıyvorum sustentarl,
un qula ita hominum L10  — solum indiget corporalibus, sed magı1s spirıtua-
us necessarium est., ut quidam vacent spiriıtualibus rebus ad meliorationem
aliorum. °°) TIIE ir Taßt, vielleicht CO uns GEZIWUNGEN v»on der
J atenwelt Dder großen Stadte, ein Interefe der Angleichung ÖRr Mrbeit
OAs get{tliche Y eben uns iDrer religrös-4ittlıchen DurchHdrınagune. Yian GE»
{tebt auch chon 3U, Saß ÖRr WEeIKLT  e eru Fein INOECNIS für eın rommes
Y eben jein braucht und Oaß ÖA$ OTa et labora, dlejes epFluftve eilmittel
un Vorrecht eines Standes, auch in ÖRr MArbeit ÖeS weltlıchen Amtes erfült
wDer  en Fann.

Mit Viize er In underschiet die redelıichen arbeit Er sprach: salt
leiten din en mit arbeiten, Daz WelITC in den handen en und doch
des lebens gels en mit steter gehugede (5Of; °?)

Hol eDOg 2O1 Cr AKegensb. 14 36) äterbu 20104 ff.
57) er ins || 146 Chomas Contr. gent. {11 154 39) Da  © 2621



Berthold OM Xegensburg jaat, Oaß ÖRr enICH, Öer durch eine WHrbeit DEL-

hbindert T, die eije ren, dennoch tezl bat allen e  en der Cbhriften-
beit. Bruoder er nu hän ich efewaz anders {iuonne. Ich INaCcC Urc
genden tac nıht alle ZU gebeiten und ZET: kirchen sSiN Des muotet <got
nıht VON dır Wan daz du gyetiriuwe urnd SCWATC S1  ST mit swelherlelie amte dü
umbe gyEst. *C) Die aber SÖ gyetäane uUuNmMmMUuUOZeE habent, diu Chalte nNnOtT heizet
alse ackerliute oder ander 1uUtfe die ve Oder we oder anderswä
Sint, SWa der re mensche ist Siner rehten arbeit, der VOT Chailter
nOt die niht gehoeren 9 der wiırt auch dä VON geszgliget
1be und sele, unde der hät en den essen teil, die mMan ber en
die kristenhei singet oder sprichet.* Treue ADerufsarbeit 141 alıo bıer befjerer
Bottesdien{ft als langer uns haufiger Kıiırchenbefuch, ÖRr S1e WArbeit vernach-
Läjfigen 3wingt, n T.auler räat, Oaß Sie Mienichen, wenn jie tich des nachtes
vil wol hant geübet In disem innerlichen ere und des INOTSCNS och eın
wening, in guüt iIrıden Ir gyescheifte tün jollen. **)
re einmalıiae un unerjegbare beFam Ddann die Mrbeit zugewiejen

iın em vVDon Daulus übernommenen 1l un Gedanfken ÖP$ Örganısmus,
Dieje Kingliederung in den Ohriıfilichen Örganismus erhält wirkfende ra
durch Thomas vVon Yauino quia enım Mu necessarlia sunt ad hominis
vitam, ad QquUaCc uUNUus hnomo DeCr sulfficere NO  — pOossel: necessarıum est
DEr diversos diversa fieri Haec autem distri  uli10 diversorum O11i-
CIorum ın diversas 1it dıvına rov1  entla secundam
QUaMm quidam magıs inclinantur ad hoc officium QUam ad alıa. 43) sEbenf{o
{pricht Tauler 11m Untchluß Daulus vVonN eilunge der werke und der
dienst Kinder als Ir sehent uswendig das eın lıcham ist und der se
lıcham der hat vil er und vıl sinne, und ein eklich te1l der er die an Ir
sunder am  n und werk, als das Öge, das OTC, der munft, die hant, der Ius und
nieman ennimet sıch nut daz ander sinde och anders denne als 1im
Got georden hat. **)

1eJe Amtergliederung durch göttliche Vorticht bedinat eine josiale VDer-
pflichtung un eın oz1iales Ethos ÖRr Arbeit jeglıche Yrbeit, die Ött wohl-
gerallig 14E, mu auch der werlte nuützelich jein, un jeder joll, als 1e ein-

ertbh. D Hegensb 255 41) ebda | 503 42) T auler 254
43) Contr. gent 188! 134 44) Äauler Tn

95



gerugt OÖA4s anze, geir1uw un SCWATIC ÖRr Mrbeit jein 1U diu an{t-
werk oder ander arbeıt S1IC S11 geistlich oder werltlich die ent der weritie

die s ma arbeıiten m1i dernützelich oder erlich S1int
triuwe nde mi1t der gerehtikelt, daz nütze werde iıbe und sele 45)

getriuwe arbeit hät ion und Zunst. 46)
TITE ber mıt Iinrer Mrbeit en Yiitmenjchen ıchaden, {1nd DT eıib un egele

gerahrdet. S sint etieliche hantwercliute die mit hantwerke Niemer mügent
enalten werden: die Sint er der werlte unnutze, nde VoN wirt
nNnıeEeEmMeEeETr rät mıit arbeit mıitalle Als dise würieler und die d diu spitzigen
mMeZZeI lahent nde die diu schapel machent unde dıe da armbrüste
machent nde SWaz SÖ getäner hantwerke S1INT diu der werlite mer schade
S1Inti anne 35{011 47) Immer IDILrS Öie Mrbeit ADezsiehung 3Ur rage ÖPS
menfchlichen eıls gejest bittet <got mbe alle geireuwe arbaitter alle
gEMAalN hantwercker das <xof arbalt verlehe da mi1t ce] un
leib enalten S] 48)

DIE Tatjache aber, daß ott eoem jein individuelles ımt gegeben bDat
leitet ber 3 Berufsgedanfken. 49)

MDer Übergand zu m KBerufsgedanken brinat eine eue veligiöje Wertung
Der Urbeit, IDIE ol I jeiner 2  andlung „Befcht ÖPS Wortes XDerutr“
geseigt bat 50) er  (9) Kegensburg un omas..)aben Öle Arbeit der
weltlichen tande als unentbehrlıchen, von ott angeoroneten ten{t, ohne
DIie handarbeitenden ZEANDE fittlich unod relia108 11060 den geii{tlichen auf OÖ1es

ure e  en TIIE YIEı ur den entjcherdenden erıren Schritt 10
erhebt Öle weltliche Mrbeit 3U M „Deruf“ eigentlich chri  ıchen ınn ür
Yıe ergebt Öer es nicht MULr DAas Mion  un (DAs bısbher jeit Dden
{rüben Chrijtentum aleın einen jolchen en beanfpruchte), {1e besiebht iıbn
nıich NUur auf Öle iInneve Umfebr, jondern auch auf Öle WMArbeit ÖAsS Umt,

0ÖOAd$S tgeftellt 1{T, 1{1 eINE „Zadung“, e1in ”  u der uns ergebt, 1° guf
1DIE INNELE Kur Y

Wiır cristene menschen WIT stıllen vıl eben Waäal Wäas

45) erth Xegensb 562 46) PUgO DoON rimberg, enner
47) XBerth Kegensb 0 z  »  A 147 155 551 552 43) Niüulenhoff Scherer 532 12
49) Berth 13 190 Tauler IR 50) Holl | 1839 f
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ambaht SUu S1in, dar ZUu uns der herre gerüffe und geladen hat, wele
die ynade 61 —0 der uUunNns der herre gefiuget hat 51)

INn diejem Xur in Einfalt, 19 1{1 wirFflich auf ÖF1N Wed, Öder
ÖffE &e + ler 1{1 alto tatjachlich der Gedanfke eines weltlichen ADerures

zuer ntdecrt worden, Dder Bedanfke, dagß inan auch in der usübung ÖRr
weltlıchen WMrbeit OAs UVonNn BGottesnahe empfinden * Ca 02)
e erı  e Tauler v»on einen er OcNstien rIun Gotz, der ist alle sine

tage ein ackerman SCcWESECH iINe denne vierzig lor Und GF iragte einest
unsern herrn, ob er WO  e das er das begebe und in die kiılchen gienge
sıtzen. IO sprach nelin, ensolt nuf tün, 8 so SIN brot mit sinem
SWEISSE yewinnen sSinem edelen turen blute STreH 53)

Hedoch WIrS Öjejer Bedanfke oler WwWIieder v»on den yihifern eINGe-
)chränft, indenm einmal Öer Vorrana dCsS Möonchtums beiteben bleıibt un
andern rür öle Wiyitiker Y eiden (lidende arbeit) e  er 1{} als \DitFen, und
deshalb Ste Mrbeit ı11 mebr Entjagung („ein marterliches Z eben“) als
einen Treudigen ıen bedeute Yußerdem olie auch ÖS velig1iö4e
Selb{igefübhl der Bottesfreunde öie jıttlich veligiöfe Gleichheit ler aus,

ABemertensmwert ÖRr Urbeitsvorffelung Öer YIrı bleibt, daß {ze arrfe
Unjäge in fich bat, Ste WArbeit als ı1en ÖRr Yrachtitenliebe aufzurfajjen un
den veligiöfen YWert auch aldı: eleintiten uns verachteti{ten Wertes en
wan In der schouwunge dienest du alleine dır selber, aber in den tugent-
lıchen werken da dienestu der menige. 55) WeTe der mensche also In eime
inzucke als Sanctus Paulus Was unde westie einen siechen menschen, der eins
Suppelins von ime edörtite, ich ahte bezzer, daz du 1ezest VON minne
Von dem zucke unde 1endes dem düriftigen In minne. °°) K7 enist
niergen enkeın grklin eın noch kunstelin snöde, ome al VO  _

5 7)

51) Tauler 177 Bol 206 „Fann“ Derf. gejperrt geÖruckt.
Tauler 179 54) Ho C: 206

55) KAehart I8. eb8da S, 553 57) Tauler E
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Zeıt OÖg übergangs
arbeıt als ORr Wedg jeligen Y eben rür den an D) Beiler

aıjersberg @) Yiarkus e1
TITE Irı bei alen weitermirFenden njäagen nıicht durchHgeiioßen bis

Z3Ur prinsipiellen BGleichttelung v»oON geifilichen un weltlichen ABerufen daz
en 147 108108 ble:ıbt ıbr daz esie 1m selber 1 NUur etwenne 1{7 daz

üzer Dezzer Un NMUr rüur Öle, Öfe ÖRr ”  u nıcht ergebt Öfe nıch a11s-

reichen geiiilichen Zeben, IDIrO arbeit als eilmitte zuge{jianden
die SINT VOT gyote niht vorlorn 918 S16 der arbeıt SIint geborn.
Yian cheidet OÖOTe1 Ztände heraus, den „ZeDbr-, Webhr- uns Yrahr{tand”, ıe

i  1'  er Dden un Ö1e „Aandarbeiter{chaft. Sıe ind Sie vVon ott e1in-
gejetzten tände un urch jeine Einfegung ZUr Seligfeit beitimmt got hat
drel teıl georden schon darumb BT geben wl den lon dort ewl  eichen
sunder SWar galistlıch edel un 113a dasgalstlich 1St also bedacht

sol lag und nacht tür die ZWen alıle gyotes Ta und Stireiten 93
die ritterschafit hart für dıie andern vorgenant. der darzu 1St vyewant
das er SeInN arbeit taglıch prauch umb Nal, selber auch errfabhren
IDIE aus den Bedichten Xıtters. Aur XHauer, z andmwmerker un Raufmann
WIrS die Mrbeit ÖRr gYyeMECINE WL ZUe dem CWISCH en Hls biblifches
Xeweismittel IDILrS diejer Zeit aufig Öder 128 angefübhrt sälig
die die da lebent der arbeıtte I8 henden Yian forderft vVon diejen Xerufen
reoliche reue Yrbeit, Ulmojen, in jie durch 1e7€ ugenden VDVOL oft
angenehm machen sollen hantwerckleüft gyetreüwelich ein yeder sSein
ampt dartzu geioder 1St volbringen das 1r arbeiıt m1{1 utz und
T 96  en gYeESECIN MOY, und Ööllen betrachten das der mensch 151 RC
boren arbeiıt als der voge ZUu ug un das der mensch sälig
1St und geschicht Wol, der da YSSe und sıch erneere AaUSZ arbayten
SCINGT henden HMantwerckleüt und arbaıter söllen andechtig SCIN

gen gOot, pDeetien und ı anruffen, 5 arbayten getreulich, gyeben ]jJren zehenden

K.Aehart 330 “) ebda. Upofalypfe Heinr, Heslered. Helm 5299 ff.
5Dsw (]  enftein ed Schatz 1183 163
Chriftus als Raufmann, Deutiche Dolfsbücher ed HZacdhmann uno Singer 249 13ff
ebda.
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vnd opier, auch allmusen ach dem S vermögen S söllen ordenlich in
guter mainung ire hnhantwerck üben, nıt4 müssig ScCH noch pettlen. S
SO1IC veriugen uınd thund, sein s} o SCHECTMA.

YDIird bei folcher ADetrachtungsweije Stie XBerufsarbeit inmer nocH ÖRr
„Tugendarbeit“ angenabert un OAQOurcCh {1  ichem Wert geboben, Tann
OocCh on Sie Aerufsarbeit Ichlechthin als ÖPt „öttlichite OÖrden“” +) gelten.
SES 1{7 immerbin beseichnend, daß iın Ddem YVDert PinNes anomerkfers 1n
ADürgers ge  1e OÖtff 61bt der WArbeit lon un eTre ] DIer Schweiß Öer
Mrbeit macht öie egegle reıin un bereit ür ÖAdsS ewige J eben 10)

Wie ‚ebr öie inge noch 1111 S1Iuß 11nS, 1{1 bejonders e908) Detrler ;a
aAr eu  en Predigten agreitbar. SBeiler Dat noch die bochtte

Ychtung DVDOTLr ÖRn möncht{ch-geiijtlichen g  eben. Deshalb joll ÖAds würckende
leben NUur als Unterbrechung uns Xubepaute in öie tromme Verjenkung e1in-
ireten 11) Soni? mu TLiAanNn S1e innere Sammlund IO betreiben, Saß Sie MHrbeit
einem Feın „Aindernis” WIrs. Doch iTebt die MArbeit unbedingt. als bobere,
dringendere Dilicht VOL ÖRnı „Einfebr”, Wwenn em Mienichen PeiDAasSs Ronfkretes

tun geboten 1 DEr BGehorjam in dRt Erfülung ÖPS göftlıchen un
obrigfeitlichen Bebotes macht auch ö1e „weltlichen“ un „geringen YWertke“
(speise kochen, artten pflanntzen, das clauster tegen, teur machen,
SPYANECN un nagen I5 a.) „verdien{tlich“ uns „genugtuend“, 15) üÜberbaupt
Fann Nan alle erte guten YWertfen erbeben, alles, IDAS 14A4n Tufr,
1n gott richtet. SBine itandıge „inoronNUNG der WMrbeit aur Ööft beißt
auch underlasz beeten. 14) Verherßungsvoll lebendig Elınat C ÖRl
Yienich, Öer Sie nd: Bottes bat, als ra{tlos wirkfends un atıg geichildert
IWDIrS. ON& umtaszt gern die arbalt, S Mas NYMMECIF myeszig se1ln, 5
asz eın ZeYy Uutz hin zyan, aın mensch die onad hat, der
würckt all zeıt eIwas Sultes. °)

ber S1e AGl  ung In den eru ie  1  t, 110 auch ber Beiler 11nd die hant-
werckleut, arbeiter, Dauleut und das gCMAaAYyN VOlck, Ste den gantzen galst-

Abr K yb, Spiegel der “itten  Ba AUusg en  O  II XIV
Kotjenblut, VDon dem Yiujzigener l eller, Saftnachtsipiele I52 1182
eb Hrant, Yiarren ed Zarncde 939 . 10) Xotfenblut

11) Predigen ıc I510 12) ebda 13) eDOQ bOa GCXXIIE
14) XX 15) 8
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lıchen aıb miıt Ir arbayt autienthalten ollen, NUr Sie Ehße eın Rorper
Dder Chrijftenbeit., 16)

SEinbeitlicher uns durchgehender en einselne rediger aus dem TIONLINT-
Fanerorden ıVDIE Hobann 10er, Hobann erolt un Yiarfus OM e1i den
velia164en Wert ÖRr täglıchen Berufsarbeit hervorgehoben; {1e 147 ebentogut
Bottesdien IDIEe ÖA$S Mionchsleben: Etliche Menschen beten wenig mıt dem
Munde un wird doch 12 Arbeit ihrer Hände VO ott als eın Gebet g —
achtet. Iso beten etis und allwegs alle TOoMMeEen un getreuen Arbeiter
die iın ihrer Arbeit nichts AÄnderes suchen enn eine ziemliche zeitliche
Nahrung damit sS1e ott desto stattlicher dienen, Weiber un Kinder
nähren mögen., Nach dieser Auslegung ist beten nichts anderes, enn
asz der Mensch das W as tut in Arbeit oder anderen uten Werken,
endlich tut zu . Lobe und hre Gottes Christus sagt Man 1HNUSS$Ss alle-
weg beten as ıst sovı:el gesprochen: Der Mensch soll alleweg das tun,
Was seinem Stande un Wesen sebührt un! WwWas Sut und recht ist. So
das tut, betet allweg. Daraus folgt, asz Ina  me} manchen Bauer,
Ackersmann oder Handwerksmann, uch andere, die ihren Handel oder
dasjenige S1e beginnen Dar dahin stellen, asz ott endlich Lobe
kommen soll, iindet, der mıiıt seiner Arbeit, täglich Lut, ott 1mM
Himmel angenehmer ıst und mehr mıt seiner Arbeit verdient bei Gott,
enn irgend ein Kartäuser oder andere schwarze graue oder weisse
Mönche, die täglich hor stehen, singen un beten 17)
er Özefes jind nNur „ETrofifprüche”, die Yie den d aten {penden, mm Brunde

bat doch Ste ıta contemplativa den Orzug VOL ÖRr ita actıva, un Öder
Yionch bebalt den großen fıttlıchen Voriprung VOL ÖRn Werfktäatigen. 18)

1E XHıldung oer moODdernen edeutung un Wertung
durch A  D  utber

a) Ystetijcher Charaftkter von arbeit. b) arbeit un 51e ZeDre der sola tide 1n
Sie Zebhre von den YDerften. C) arbeit als eru d) Tröhliche WMrbeit 5es
Chrifiten. e) arbeit L11 Yrachffendien4t als Bottesdienf£. {) arbeit der arbeit

16) bOöa 17) aulus Bl Sahrb Görresgel. OJI 747 cl 3obh er 24
guldın Marpfien 1494 18) ctT. BOol 208
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wiılen. g) geifiiger egen der arbeit. h) arbeit Dder Driften als Werfkszeuge
Bottes.

Seiıt d  D  utber 4{1 ÖRl hri{tlich aqusgeuübte eru eigentlıch er47 Dder Weg, 80) 00
eın leglicher 1im Himmel und zugleic auch rec auft en sein kann.*)

In jeinen Ynfangen rechnet Zutber, Firchlich - Flöfterlichem „erfommen
gemäß, arbeiten ınit tasten uns wachen zujammen Sie werck der
casteyung des eyschs 1nı enen Benugtuung un Vergebung Dder
unden erlangen mwill. Non enim ad OCIum vocatı sed ad aborem
contra passiones. ®) eit feines Yebens Dat Öiejes tück Klotftersucht be-
wahbhrt, Ö einen hbeilfjamen, vDOoN ott gewollten Zweck Der Yrbeit für
den Mentfchen darın jabh, das etT nıt müssig gahe vnd SCYNEN leyb arbeyt
vnd beware denn der 1eyb MUSZ turwar mıiıt asten, wachen, arbeyten
vnd mıit er messiger ZUC geirieben und geübt sein, das dem inner-
lichen menschen und dem glauben gehorsam vnd gleychiformig werde. *)

Yieuer uns einjchneidender IDIE tich ıe Wichtiekeit Öder Aerufsarbeit
beı Zutber Derausbildet. YDas Zutber ber die Arbeit jadt, bäanat ab VDOoN ÖRn
Rernitüuck jeiner paulını  en Theoloaie, Ödem sola ilde, un ÖRr Einoronung
Öer erre als olge Dder 1des, aber nicht als ıDrer Voraqusjegung, egen die
IDI  üurliche etonung ÖRr erte Odurch Sie tatholijche Irı bebt ja
Zutber vm Sermon DVOoN den Werftfen hervor, das eın werck
sein, dan allein die X0)! gebotenn hat das erste und hochste er edlıst
gzut werck ist der gylaube in T1StUum er dien goit es Was ylauben
geschehen, geredt, gedacht werden May, uns demnach mu Nan aquch gut
WerCc achten, S1e arbeyten yhr handtwerg, ghan, an, 7
trincken, schlaifen vnd allerley werck thun des eybs Narung odder g-
meinen 112

UNes, IWwAas ım BSlauben e  1ebt, 147 Guf, un 1{7 auch 10 gerind als eın
strohalmen autitheben 9 nm Blauben gelten ale errte A LeICH, hacken
als betiten Deshalb 1{1 eine beitimmte Unwetjung deffen, IDAS Öder rı
tun yoll, nicht nöfid, Wäas urkumpt, das thut CT vnd ist es wolgethan. °)

c1. Ddiefen Kap HoOll, Geichichte DE  S LVDortes XDeruf, Bel. Auffäge 111 und
ROoU, £uther, Bei. Uuffädpe K, 1 261 273 474 S 243 IS

Sicher, K öm Kg omment. 170 VII 301. W VI 204. 205.VI Z €} Seb Srancdt Regerchron 154 über utber VI OL,
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MDer Glaube, der werckmeister 7), belebhrt IDn. ur be1ı der XBeiprechung ÖPS
eDOTES IWDIrS em gesinde uınd den werckleutien als ein1gs werck, amı S1e
selig werdenn, empfrobhlen, das G1 thun und lassen, Was Sie wissen
yhren herren Vnd frawen gefellig ist.!9)

TDIIiE Vorzugsitelung der Mionchsarbeit IDIrS nNun niedergebrochen. ott
Dat mancherley sten verordenet in wilchen. man sich uben und leyden
leren soll, eilichen den eelichen, den andern den geystlichenn, den andern
den regirenden stan und en beiolen, mühe und arbeyt aben, das INa

dz fleysch und gEeWENEC ZU 11) ber er47 mi1t Öder ZeDre OM allge-
ıneinen DPriejter{(tand WIrS ıe rage 14 entichetdend weitergefüuhrt. JTIIE
Trennung ÖRr Xerufe iın einen „geifilichen“ uns „weltlichen“ an berubt
Aauf „erug un ErfAindung“. I)an alle rısten sein warhafitig geystlichs
stands 12) ıta actıva un ıta contemplatiıva {ind nun prinsipiell nıcht mebr
gejchteden. TIIE MArbeit hıindert den Blauben nıcht 18) un WArbeit un
gebhen ineinander un nıiteinander. Niemant wirt miıt seiner arbeift, SZO

Wil, hart beschweret, CT kan in seinem hertzen da neben mit gotie reden,
yhım urlegen seine er anderer menschen not, hulf - begeren, bıtten vnd in
dem en seinen glauben uben vnd stercken.**) Der afren{tand ber handelt

PBottes © (Gen 3), ÖA$S die Mrbeit Nlen erohlen hat.*°)
Deshalb eı in einem beschaulichen en ott dienen nN1IC. ott

dienen, sondern auß dem gehorsam tretten.*°) Denn rur den Chrijten enf-
jcheidet PBottes „Wort“”, IDAS fun un en H, Z IDILO durch ÖA4$S
4. ebot, dejen beielh Urc und uber alle stende und werck geht, 1 7)
unjer eusserliches en an un geheyliget *°) un eın echter
Gottesdienst ott Dat uns ja in diejen an berufen*”), eın jeder bDat Bottes
i1rerten XDerehl rüur jein mft un jeinen ıen MDer we  1  [4 eru MWIra
alıo Bottesdien rhoben. Der rechte glau mac n1cC solche leuft, dıie
das eusserliche en lassen faren. Gott dienen eyst, Wenn mMan bleybt in
dem Stand, da dich ott eingesetzt hat X18 3Uu mM ungiten Taa soll man

alle stende halten vnnd iromm sein, denn S1e hindern den christlichen glauben

I2{ VI 213 10) 309241 VI 263 11) 30928 734 12) D VI 407
13) @G 261 L11 398 14) VI 234 15) O2 VI 441 16) LII G2T
17) L1 39 / 18) W L1 395 360 E 2308.
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nit, und TISTIUS rag e darnach, Was du eusserlich VST, Man oder Weib,
Keyser Oder Sta  neC Burgermeister oder Scherge 20)

Aus dlejer Gewißheit, der WHrbeit ÖPS Derufs ott wohlgerallig eben,
entipringt Nun CINE reudige XDereitfcha ZUr Yrbeit; voll Eirer uns Zuit Za
113881 dankbaren, rrobhlıchem ersen 22) gebht derrı ÖC WArbeit uns 1n
jich veracntetier 9 unlustiger er 23)‚ weıl weiß, OAß {ze
DOEr otf eytell gyuldene ele werck 24) 1ind Denn Ött MI uns WAaGrt OÖfe
errte nıcht nach ınrer BGroße un Schwere, Ibm iedn ÖRr Befinnung,
Öder j1e gelei{te mwmersden 1ST ott NI umb die werck thun SZONdern umb
den gyehorsam 25) af 1nNs den eru gewiejen, erubrigen jich auch be-
jondere asfetijche erte dieimus quemlibet Sa iuncione et VOCACIONe
atıs ODCTUM CTUCIS habere 26) Uüberhaupt bedarf ott unjerer errte nıcht,

bat unjerm Blauben Yıun 1{1 aber WIEDEerULNN umnmjer Blaube, „Ods
ebendig, Dartig, Tatid, Na  16 OIng“ der MUrt OAß auf „eitel en uns
that“ Orangt un Oaß eCiINe Ziebe, ÖE „Nicht uns nıcht NÜüßIg gebet”“ dein
Blauben natürlı rolget oft Wwe1{t uUuns mı IDr auf unjern Yıachiten 24)

Un die gantze welt mO vol (iottes diensts SeEIN 2704 allein der
Kirchen Sonder auch Hausz der Küchen Keller der Werckstat
und auit dem teld bey Burgern und Baurn 29) ; ein jeinen
Yiachtiten Aarur antıabe, wWwenn 1Dın Öjlenet Oaß ott edlene je1 e
Mrbeit Ö1e inan allein rür den CIgenNen en furfr 1{7 „falfcher dten{t“ 29)
MAus drejem Miangel Y tiebe 141 e  1CH auch ÖS tich em en Yrachiten
entsiebende Mionchtum vVon Zutber vermwmorfen 30) Chriften en arbeiten,

wWwenn jie Brofchen und Bulden baben“ 31)/ v’ein mM der WHrbeit wilen un
um ÖRn Yıachiten OÖlenen uns geben z Föonnen 32) Müßiagand H47 un
Oft un un deinen Yachiten 33) 3gn „Diebhe un Xauber“”
Zutber Öjejenigen, die {ich nıicht urch CIGCNHE WMrbeit ernäbren, jondern
Alut und Schweiß ORr andern en 34)

STIIE Mrbeit NUr N ÖCs SErmerbs wiıilen fallt rür Zutber aus OÖbwohl Öden
Zobn- uns DHetjiggedanfken als Mntrıeb 3r Mrbeit nıicht verFfkennt NeiInt

20) Ll 21) I52 f L1 47/1 22) 1DA IV 257 LII Ö3
23) WD 295 3280 XM 295 25) W 26) YD2 467
27) XII 341 28) L 470 1 °9) VII 813 Ö0 XII 295
31) WD2I XIX 44] 82) 11 22] 33) XIX 442 34) LWU 568 422
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Bott habe die 1ufer der \Delt nicht glei die Mientichbeit aqusgeteilt, damıtt
IDIr nıcht „faul SEjel” mwurden 1n Sdamıt S1e WArbeit blıebe 35) en SocCh
Cbrijten nur auf S1e WMrbeit jeben, nıch auf iıDren Ertrad., 1eje /Sörge“
{} verboten. YWWıe der YWert aller ertfe ın Blauben {Tebt, 19 and auch
dte tu Öder MArbeit am Blauben die Erbeit ist nütze unnd iruchtbar

TY1ISTUS dazu omp das 1ST der Glaube S, der sein Wort und
verheissung : Tasset, und darauftf Trisch un geirost thut, Was Im eionlien
1Sst Darumb ar nıemand schuld gyeben, WIr mi1t arbeit
und mühe nıchts oder wenig ausrichten denn uUuNSsSerm unglauben oder J1e der
schwacheit uUNSeTSs y]aubens.®°) —Z en IDIr uns auch nıch rubhmen, OAqß IDIr
11881 unjerer Mrbeit PeLIDAS ausrichten un leitten: arbeit und hun chatiet

NIC. ott 1 1m Glauben Hr die arbeit, HLE als ob die Arbeit
mache „Dott mıl die YUrbeit, ber l nıcht, Oß A, Sie Mrbeit jer
CS, Ste Sich erhalte.“ 37) Wır en ott dte re geben und Soch ymmerdar
mıit der arbeyt iort iaren uns anhalten *°), o das unNs der schweIis ber die
dse liesse 39)

Zutber weiß woDhl, daß nur S1e Drijfen in Ölejer eye arbeiten Lonnen,
ohne orge, obhne Beis, ohne ubm, 11881 MAusdauer un AFrEeUDE, JIIE DEl
MNag die AHrbeit nicht, uns der alte am 1{7 raul un wl geswungen und
geoörungen jem: ?) Aur den Cbhriften Jedo 1{7 ÖRr Aluch, der durch Öen
Siündentfall auf der MArbeit 1ed 41) bejeitigt uns z3u egen gemworden. *2)
YVIiCht Odß IDm ÖRr Schweiß uns Ste übe abgenommen jer, der J eib bleibt
bekümmert uns geengstet 43)/ ber die egele 1{7 roDblich in Dder 3Zuverficht,
Oaß ÖRr en mit jfeiner {rbeit ott 1m Himmel t1enf, - Die:-
jes guFe BGewiften macht ÖOe1mm Glaubigen dte Mrbeit er Öem Unalaubigen
wer 45) Z Fonnte eın Mienich bei aller feiner {rbeit „YrOoDLich un
Dinge”, „OaAs Ders Öft eın ficher” fein, nı brauchte IiDpm quer 3
werden 46)/ zumal OÖtfft Feine unmaßige, unertragliche Mrbeit verlangt. 47)

30) 399041 AD 440 36) 38)  S Al 83 37) CX 441 Al SI
38) LO2L. L1} 395 Hs C WL XII 267 40) DL AIl 458

41) er Öle Airbeit f amı nıch 09008 3  eichen 0e$S undigen Itenıchen (Hott gab aud
ım Aragdies Ndam 311 ichafren, das niıt müssig gieng VII 31

42) NM 251 XIX 552. L1 47/11. 351
1D LI] 471 47) w A SI XIV 53 XXIX 43 f.
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Aur Ste €El)rifien befomnmt 0A8 eDo der BHerufsarbeit einen legten Srn
dadurch, Oaß {1e hier mıiıt der that tür den eutten beweyvysen ollen, daß 1e
CYN rechtschatien gyjawben en 48) un iın bDrem eru IO en olen, das
ol davon ehre hat un urch inr Erempel anore ott gerührt 49) werden.
ott gebrau j1e an diejer als jeine „Iniirumente un Werftseuge“9),
ja 147 am erfe, 1IDenn uns als eine D An  *  arven“” arbeıten er Was

ist aber alle arbeıt auft dem felde, 1Im garien, inn der stad, 1im hause, 1m
treit, im regiern anders Gott, denn eın SOIC kinderwerck, dadurch
ott seine gaben €  [ hause und allenthalben geben WI EKSs sind
uUNseTecSsS herrn gyottes Jarven, darunter i STr verborgen sein und es thun 51)

VI 3eit der Seitrigundg un Weiterbildung UuUnfiIer Dder
Wirfung Zutbers.

a) Umordnung ÖRr Aerure ıunfier Zutbers Einfduß b) Zutbers unmıittelbares
Weitermirfen. C) Mrbeit der an als ÖS {ıttlıche d) uß Dder SEnt-

wicdlung egınn der SEmansıpation Öer Dedeutung vonNn Zutber.
tere eue YMurfayung uns velig104e Wertung der WMArbeit durch Zutber

brachte eine Yyeuordnundg, ja eine vollige Ummwertung Öes mittelalterlichen
Wert)iyitems zu{ftande: Injorfern ıe Yisnchtum VDVOL ott dearadıerte
AanO- uns XBerufsarbeit nun als S1e Ichlechtbhin jeligmachende talt, eın
on  um Dingegen, als ohne PBottes qusdrückliches beitehbend un vVon
Öer theoloaijch ralıchen orausjeßung einer BGenugtuung urch erte auls-

gebhend, ie jittliche Berechtigung abgejiprochen IWursde.
YWir baben nuımnm seigen, ıDIE nn eformationszeitalter einmal

Yutbers Arbeitsiehre geirelL nıt IDrer velia1öjen Sundierung aufgenommen
WUrde, zugleich aber on iıhre Emansipation un Afularıjation {ich vollsod,
indem den Yusgang Zutbers, auch ıM weltlichen Beruf alle unjere AaNOd-
ungen auf Öött richten uns 1n ıbın unjer Ganz3eC$S Yeben Z3U M Bottesdien

machen, nıcht jelt, tondern itarfer der jest in ÖRr WArbeit entdeckten
g  eiftung intere{jıer IDUrDdE

sEine getreue UÜbernaDnme un Wiedergabe ÖRr lutherıjchen Urbeitsliehre
en mDIir on jeit 523 VOL allenı bei Sind, beıi xans Sachs, $Eberlin vDon

4S) XN 654 49) WAU A 295 380)  S XII 297 51) XXXI 435
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unsburg, iın $ eitphals „Saulteurel“ un Ddann auch in Dder Coniessio
Augustana 88 art jie brinagen, rait Fatalogijierend, auch ale Einselbeiten.
YWDie {1e ins Sprichwort übergebt, zeigen 51e Sammlungen Seb Srands uns
Yarıcolas am e  en Eyn Trısten soll arbeyten als olt eW1g en nnd
doch gesinnet sein als olt (solt) dise stunde sterben. Die arbeit ist
und das gerathen goites 1110 SEın $f1ıcE gufen, vV»on A  D  utber bejabten
Yionchtums mirb bewabhrt und rortagerübhrt, IDeNN auch ÖRr asfetijfch-dif3sipki-
narıjche Wert ÖRr Mrbeit no betont WILrS : arbeit ist darumb aufigelegt, das
amı der sündlıche Cörper gezempt wird. £) 3Zugleich bleibt, vieler ogar
1nı unbewußten Zujammenbandg Ddamıt, 1ıcherlı ber un Öem Einfluß v»on
Ben. un 100 un unter der Zedeutungs-Ysachwirkung ÖOPS or Dder
Vulgata, S1e übjal der Mrbeit itarf bervorgehoben. Der mensch ist müh
und arbeyt geborn wIe der voge ZUm iliegen ZUuU peynlichen arbeytten ist

geboren darumb Job spricht: Es wirt der mensch ZUT arbeyt geboren
WIEe WIr ZUTr arbeyt und müheseligkeit YCcDOTCN un erschaiffen seind, denn der
filuoch über dam stehet och über uns. 9)

ITE Yrbeitswertung MIr 3Ur algemeinen Yrbeitspflicht. JI1E Zeit
{ich auf den edanken, daß Miüßigaana eine Dedindgung Dder Srom-

migFeit jein joll, un bebt die Rloiter auf YIıach dem biftorijchen eje 5es
Gegenjages rüucren nunmebr Sie arbeitenden tande in die bochften Va der
VoNltkommenbheit auf dem ach en die DawrTren un arbeytende ewt INeelT
einen standt der volkommenheyt Wann die geistlichen. ®) Ben. 3y 811 128 un
Ö4 Aeijpiel ÖPS Daulus begründen 1e7€ Vorzugs{telung der andarbeit. m
Do  en ertet ie bıbelfeite Zeit den erbau, weil der Mdanı erobhlen
MWUurDde. Von dlejem bıblijchen Sundament ber un iın dem primitiv.-redlichen
Bertrühl, Saß nur dle, ıve torperlich arbeiten, yiıch quer werden latten un
etmas ichaffen, jest die andarbeit als redliche un ehrliche Mrbeit
ab alle Yrbeit, ie nıcht ÖAS etleiche gerechte Verbhäaltnıs zwijchen Ddem
YMurmand Miuübe un Zeit uns em Ertrag Dat —x 1{7 er boese
arbeit. 3}

Aaricola 750 Teuticher Sprichwörter Yir. 98 655 AB ran sSpruchwörter 1552
79 252 eb Sobh Weitphal. Saulteufel 423 9) SrancgF Spr. 379 Ygricola 264.

incdcF ed einde 154 incF S, 156 seb. Srandd, Weltbefchreibag S, I59, cf. Chronica
00 el  u 543 247 252 D., ferner er Gün  5  ba ed Enders., gen 1  f
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$ ozialen Y eben MIra ron ÖAS VT Öer Fatholıyhen RKirche nie

unterdöriückte Xettelwejen gemacht Ulmotjen Wersden NUur ÖOenen ZUgEeIPrOCHEN,
Wer nNICcC arbeıteÖfe 3082 Schwache ORr KRrantfbeit nicht arbeiten Fonnen

soll auch niCcC Alleın den ATINESCH krancken 1St bätlen r10ubt £) er-
lLin Bünzsdburg bemübt {1CH ZUr Erbartung ÖR$ gebo der arbeıt und
1ybs Narung ewenjen, Öaß Ichon FrANZISCHS gegen ÖRn ettel IDAr un ÖC
Ördensbriüder CIn an0wer ernen LIeß 2 YDıe IWDEeIr Öl Tendens auf Drafk-

WHrbeit GiINd, jebhr ÖE Z ebensbeichreibung deSs Thomas
Dlatter S10 Dat IDn oOmm — T 11OÖTLNN abgebracht Und die wile ich OIlt hort
praedigen schwelsz dins angsichtz SO dın Tro N1iesSsenN und WIeC <Xoff die
hand arbeıt ysägnet und INnan alle StUdiOSOS pfafiet auch Ulrich (Zwingli)
sagt INan sSÖlt die en ZUT arbeıt züchen gyäbe SUNS vill pfafien iessen
vill allenthalben VON den {Ud1IS Er ern ÖA$ Seilerhanodmwert 108100 treibt
„omer nNnur em ChLar abagerungenen StUNSdeN

IMierfmwurdie 1{7 nun, IDIE almäahbhlıich ÖE Zedeufung ÖRl arbeit jich eIMAan31-
Diejer Droseß IWDIrS 30L L1 310 Hahrbundert noch nicht voljiaändte

abtere  ofjen, aber eine {nfange jıno deutlich erFennen YDenn einmal ÖE
XBerufsarbeit als nach{tliegende Sorm ÖRr Zebensorönung anerFannt WDATL, vo
latt nNun nabe Saß Ö1e Rrafte Woltr Ö1e AUE Tatıgreit no YYirkjamfter
Orangten uno ÖRr ÖE natürlichen Ördnungen vergewaltigenden er

ÖOPSs YNioncdhtums eingefchräntft Wworsden öteje eue reiber pur
ten TIAS bealückende XZewußtijein Öer Kedjamter 1n Zeittungstabhiagfeit OL

wachte sıch WIe arbeit 111 teutschen and durchausz en menschen
WIE arbeitsam eutisCcCc natlon 5 ruff erın von Bünzburg aus uns
prei meisterliche rbeit ı en handtwercken 10)
en Zutbhers Bearıff der Befinnungsarbeit beitebht nun DEr Zeitiungs-

un raftbearı der MHrbeit Seb ran 1bt uns Hon ÖAd$S Aild ÖRrl Ooypel-
eitigen SEntwi  und: einert;eits Ypricht UVon en ”  veus ÖRr r  €t OÖA4$
ÖRn Mienichen aufgelegt 1{1, OEr emer 128, daß ohne Bottes Segen
alle arbeyt CIa Tuch und mittel des verderbens jei 11) DJer Og2u MIININT

CINEe ei vDoNnN en un Sprichwortern auf, öle on ein gan3 YVieues be:
incdE I60 er Gunzba XOsaen 18 böa S{

9)) Ch Dlatter ed 006 5 O 10) EberI Gunzbg 17
1 1) eb ran pr 3791
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agen der nachtruck und das ende IHN in en dingen I11NUSZ eın erbeyt
ernstlich mit en zehenen angegriffen sSein arbeyt gewinnt teur AaUusz stey-
nen arbeyt vVEIMASS es die gÖötter verkaufifen es arbeyt Wem
erns ist vnd darnach ringet, dem gelingert. Es INUSZ gearbeyt se1n, igen
omp nıt Von igen. Der Tleisz bricht es eISZ.,. och dasz IMNan im glauben
arbeyt un nıt die händ KÜSZ, sonder (iottes ardurc. warte. *2) 13)

vroß ÖRr SEinichranfung ÖPS Schlußfages 147 bier doch 3U erıren Yial S1e
(°40b] Öer MHrbeit zu 7 vollen MAHusdruck gebracht, un einide Stelen a1lıs

ArIS „BGlüchartem möogen hıer e als Schlußglied Dder
uns als erIFes Dreislies auf die MArbeit:

dann nichts ist also schwer un charif,
das HIC die arbeit underwarit
nichts Mag kaum sein ungelegen
welchs ‚92168 die Arbeit rng ZUWEBCN.
Wäas die aulinel halt tür unmüglich,
das überwind die Arbeit tüglich
die Arbeit hat die Berg durchgraben
und das Thal in die Höh rhaben
hats Land mit Stätten wonhaft gymacht
un die Tom zwıischen Damm gebrac
hat Schilt gebaut, das Meer zwingen 14)
Arbeit und fleisz das sSind die Nügel

füren ber SIiram und üge

Der z1eder  q der gejchichtlichen SEntwi  ung ın der Bedeutungsentwicd-
lung OÖPS YDortes uns jeiner Ybleitungen.

TIAS YDort bebalt noch jeinen Moppelcharakter, doch 1{1 Stie Underung eINGE-
frefen, Oaqß jegt die artıve Aedeutung ÖAS Übergewicht ber Sie pafÜıve bat

12) &eb ran Spr 21
13) uıngerie (Das eutiche Sprichwort Im 21R Wıen 1854 13) zıtiert

Arbeit überhaupt NUr Oie Wwei Sprichwörter
Nieman hät an arebeit wistuom, ern orÖz rı  cheıt. (Sreidanfk 92, 7)

Wer kunst und wisheit haben sol, sicher, der INUOZ erbeit hän (Boner 4, 38)
14) Sifchart, Slüch D ed XHäthjecke 41 15) ebda 81
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Daß OS labor Dder Dulgata gleicher eije mebhrdeutig HT, Dat wohbhl
A3U beigetratgen, Sie eindeutige Icharfe Pragung 111 eu  en aufzubalten.
3udem IDIrS auch mitgejprochen aben, daß die Theologen, welche die entijchei-

Ynerfennung ÖRr weltlichen Mrbeit vollsogen, auch noch Iprachliche DelS
sıehbungen ZUr IET Datten, ÖE den pajjıven Charaftter ÖPS Wortes pfleateÜA—-Q#L Eg POPUTE noch. wWwWIie frübher Ze198, übjal, YVıiot ÖPesS Beiites, der gele, ÖPeS

T£» Ir Y eibes: alle ding dulden arbait: schmertzen anngst not kranckhait. .5 ür
die Iprachliche Entwi  ung maßgebends T, Saß auch Zutber diejen alten Be-
brauch noch bDat < uns dRer rveformatorifchen Yiteratur1 bleibt 3
Intereijjant 1{7 diejer Zeit ö12 Verbindungen vDonN mühe und arbeit Von
5Aqus aus en ıbr el Blieder Öle M{ oglıchkeit 31 artıver uno pajjıver
BHedeutung utber gebrau 1e)€ XDildungen aufig SEr Dat fte einmal
Wendungen, enen alle Glieder un Dafııven tendieren ® MDer Ton 1
Dafjıven IDIL el VDVOL alem auf muühe geleat „Wi{übhjal“, „mübtelig“” lLiegen

nabe sEgs icheint als ob ÖIC)CeS Wort arbeit 11 pajıven Sinn manchenC
ja Stellen veroörangen beginnt un als ob Zutber zunehmens mu  .  he gen-

ber arbeit bevorzöge, arbeit vernmLe:den Yucht Wwenn tich n ÖE
Ca b Dafjivitat der Vorftelung handelt Yftan beachte arur bei Zutber YWen-

Oungen IDIE mühe und unlust 9), an  S un mühe 6)[ mühe und marter Ö
mu  ‚er  he un unglück S mühe und ®S und verfolage Öle VWarıianten vDonNn

überjegßten Xıbelitellen un Öle Öer Xıbelüberjegung je mm ÖS Ybnehmen
Öiejes eDrAauCHS von arbeit Fonifatieren 10)

Mühe un arbeit ulgata labor et dolor) Degriff zujammen-
geraßt rFlärt Zutber als „Mi{übhtjal MNiübhtjeligfeit“ et intellige de

Ibr X ybD Spiegel ıtten
yn kummer und erbeyt W 2 d 104 ; IiNeiINn elen un arbeiıt 1W AM AA V 546 ;

das leibliche Was da ist kranckeit ierlickeit mühe und erbeyt W 8 SOIC
105 gnad und barmhertzikeyt sucht CeYO hertz YMın BTrTOSSCI erbeyt £uthers C ieder DrSq

ppgen Yir IS krieg un arbeyt VII 207
ıin 154 schmertzen und arbeyt geboren I52 der arbeyt und

der rübsal 157 der menschen arbeit und plage labore hominum. 7583
antechtung mühe und arbeit X11 kümmernuss SOTS mühe arbeıt LII

350 unglück SOTS mühe un arbeiıt L 198
VIL 34 VII 355 ‘) VII 387 WW 300 X 2 294

10) INeCIN elend un arbeıt ZILof. 3] %0 TV 54 Wirs zU meın elend und
mmen mühe
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labore NO MAaNnNnuu, enn mal heißt mühe und erbeyt ut
potius erTUuUMmMNam significet quam ODUS, aborem. !1) ber gebrau
Ddann SOoCH auch jebr Ööff in Wendungen artıver MUrt 12)] 14, Fann auch Ormu-
ieren die erbeyt un mühe die du thust 15 IO daß damıit ÖRn Sıinnmert nach
mu  he Eigenfchartswort wWiIrs no arbeit und mühe alfo „mübevolle Mr
beit“” bedeutet

üÜbermiegend 1{7 ÖS VorFkommen ÖPS Wortes in inocderner artıver Ae-
deutung. Üal jegt Yich Ste Stelle ÖPS für ODUS, olficium gebrauchten werk
un beseichnet Sie „ ADertE* ÖPS ADerufes. arbeit itebt aleichbedeutend neben
werk, handwerk, gewerbe, handel, narung, ackerwerk etc. 14)

SPine er RKRompofita IDIE Haus-*2), Held- 9 Hand- 17), 0OSS- 18)
sels-129), Bossel- 5°), unst- 21 und Krauenarbeit “) bilden Yich Aur die act1o
in den Mtt ÖRr Mrbeit 1{7 S1e Verbindung mit Wortern 80) 02 S1le1ß 20
Schweiß 24)] SEmftjigFeit 25) ebenfo beseichnend wIıe S1ie aldq ÖRr jest gebräuch-
lıchen Udjektive: OSZ 26), mühsam 27) gering 28) leicht .».‘9)‘ schwer 30) ; Har 9.
sauer *°), SroD 88)‚ säuberlich 84) eissig 35) 36) emsig 38 HÜZED ireu 39) .
edlich 40) . ehrbar 41) hrlich 42) liederlich 43)’ hinlässig 44) sorglos 45)‚ meister-

11) W 17 cf. au 380241 VI 208
12) mit yIcCr arbeit mühe un vleis ID2LR 27 SZO SYTOSZEN ernst, Neysz mühe und erbeit

VI 211 In

13) 2{
14) erbeit und werck WAU 588 79, 2657 arbeit nnd handtwerck 199241 VI 244. R D: ZUr arbeit handtwercken un zımlıchen gewerben WL AT arbeyt oder dienst

111 472 arbeıt und Narung WAU E 130 arbeit gwar HMandel D SchHs Der vollen
Säw gefehrliche Schilffart ed [a74  ( 14

15) L1 J; Gn  25 ujwW 153 16) Kalebuch ed Hahder IO 17) Zeb an
Kegßerchron 14 er Gunzburg, Zundsgenof). vAl

18) gricola Spr  WD, 690 19) 398)  1683 3 Kalebuch 124 21) Hutten ed. BÖFingS, 668 22) SLeVs Gartengejellfchaft ed 29 23) 2 e XII 27 U, a.© eiler
Dred I510 CXEV. Butten 157 BHutten 120 2:)) eb Sranct Chronica 240
26) Ibr. K vyb, SSpiegel Sitten X LVIIL 27) van Yiarren ID 11 I5

W2i OE 138 BHutten 303 31) Hutten 133 32) DHutten 652 D SachsQieE bolen Krapfen 115 8r € 153 Steinhböwel Afop ed tle 259 36) ebda,
37) Srancd Chron Vorrede Srand Chronica 247 252 Gunzbg.HOsgen. 7, 40) Srancd Kegßerchron 149 41) Mlbr. D, £yb Sp. D LIX 42) eb
SrancdF Chronica_ 247. Uiaaler, E Teutfch praach Urı 1501 ebda. bda
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ich 46) künstlich S kunstreich OSTC 49) schön 50) hübsch**) subtil °°)
als ÖTe wichtıiaitfen nennen

Denjelben Übergangscharaftkter IDIE OÖA$ Sub{f ÖAdS Verbum. Xismweilen
bat noch pajjıven Charatter Z überje Zutber jeinen nyangen
Mt J , alle die yhr beladen sevt und arbeytet 53) n SZinne on „Hich
müuüben, rINgEeN, leiden, {ich abplagen“ bebalt Zutber 310Ar stemlich durch
gehend aber eltener Unmendung 54) Der gewöhnlıche Bebrauch IDIrS ÖRr
uns geläufige eıine Rrafrte aufbieten, eine YUniirengung auf LDa richten,
durch eine Yniirenaung eIIDAS erreichen, PLIDAS bervorbringen, PeLDAS bearbei-
ten, ı1n mt un eru jein er arbeiten Wenn nNun auch OAs vb
vielfach MI schatfen uns wirken Iynonym gebrau WIiLO 2°), bleibt
Dder Tat doCch wijrcden iıDnen eINe Yiuancıerung ÖRr Aedeutung beitehen, Indenı
afo d vob arbeiten den befchwerten ang uno den Einfchlag vVon übfal
bebalt 56)/ wahrend schalien, wirken 0A4$ „tFatig jein“ un „Dervor:
bringen“ NEINEN. Yıur der Sprache der Yraturlehre Dat arbeiten ÖE olle
Zedeutung vVDoN „wirfen, wirkyam jein“. 57) n Siüddeutfchland un der
Cchwe13s örınat arbeiten der Aedeutung (GAr nıch mebr durch 58)

TIAS actoris arbeiter, der altte ÖPS J3 Hahrhunderts auf
gefommen 929 bezeichnet IDIE bei Zutber 60) 1° iın allgemeinen taglöner und
gesind TIAS qO] arbeitsam geD 38708) 1! der DHedeutung „befchwerlich, mübfelig“
46) ED unz XOsgen 47) ran Chronica 259 48) ran He  reıbDun

S Chronica 299 V 261aUer Cheıl WWDelt 134 49) £uther XZibelubert. Esa 7 16
51) Ulr SZchmiuot trau aUuer Schifrfahrten I5 52) Srand Chronica 24
53) 11 ö89

seulftzen und arbeılten 5eE| 273 arbeyten und leyden L I23 Ö89. ass
seele gearbeitet haft Hef{aja 53 MnNgCnN un arbeıten 14 35. WEeNnNn ich ı chlamm

erbeıte O} K 5/3
55) X 3023 Yaricola Spr 7II 678 Deaghe Ure0 ed ‚Softes Dafaf, Zuch

Gesta Romanorum. 1459, I147.
%) Saur arbeyten und schaflen NIg Sries, Spiegel Urpney 1532 VIL £ind 153
57) KONFE. D. Itegenberg, Zuch atur ed Dfeiffer SI SI Daraceljus UNusq 35 Pujer,

Straßburg 161 ] 43 57 4] 554 I1 59
Sijcher SchWwab 305 y nbd inn ıff Öas Wort arbeıten bDei uns wobh als

DAas vDb eriıjtiert NUrSchriftwort befannt, aber LO0l1omatılch faum 1bliıch, Oafur „Ichaffen
ÖRr Dedeutung „Sichter, Sreiter
59) erth X  n 258 271 60) WA X 129
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der VDOoON „tatig, gefchaftiga, eißia” über 61) TIAS offenbar nach mühselig (Dg
wohl müesal, ber nicht arbeitsal 1 gebildete a9] arbeitselig DIrS

jpater jelten un er dann „mübfelig, gebrechlich, miıit arbeit geplagt”. 62)
arbeitlich Fommt nıcht mebr VDOL.,

at Zutber )chon durch eine grundjaglıche Ynerfennung Dder XBerufsarbeit
dıie ÖPS Wortes entjchteden un durch jeinen eigenen Sprachgebrau
die ADedeutung deS Wortes bewußt eindeutiger GeMa 63)/ J9 bat eleichmwobhl
ÖAdS Wort auch bei ıbm noch ıel ÖM en ABedeutungsumfang 64) bewahrt,
ÖRr {ich bei Ddem rortdauernden Einfluß jeiner AXibelüberjegung un jeiner
Dojtkıllen noch Oannn nebenber erbhalt, als Sie Yufkflarung hon den tatigen Da
Grl ÖPS YWortes endgultig durchagejest bat

61) Eyn ese]l ıst eın müheselig un arbeytsam thier Ygricola Spr.: 10 S} daz arbeıitsam
leben Srand Chronica 247 arbeıtsam werck * müysälıg und schwär, das vil arbeit
braucht. agaler. arbeitsam : unverdrossen, der VO  - arbeiıt nıt müd wird. Yıiaaler

62) meine arbeitselige mühe. ran Chronica Vorrede eın alt arbeıtselig mensch.
PYlatter 140. ine treifliche vorstendige arbeitselige haushalterinne. SaItrow ed Iiohnide,

Z
Dazu noch einige tellen Der Xibelüberfegung Br überjeßt ODUS (I en

werck) miıt arbeit, Ure0 al. 3 or in Daflıv. XHedeutung mit mühe (3
veo Sal 117 Otich arbeıit) und unglück arbeit). (fame)
laborare m1 (Bunger) leiden ea anıma laborantıs aborat sıbı mancher omp

großem unglück (Drov IS laboravıi in gemitu ITECO ich bın mu  e VON seulltzen
(DI. &7 Darianten : ıch n1ab mich gearbeytet mıt meinem seutlitzen ich byn geengstei IT1

sufltzen ich arbeyte miıch 1ıt meinem sulltzen (videns) COS laborantes not lıdden im
rudern (Yiarc 645 in (Gen. 3 16) derulmnas {iuas mıit el schmertzen. ıIn dolore mıit
schmertzen. Gen 317 ıIn laborıbus cComedes mıt kummer soltu diıch drauftfif NeeTrTen. BiOD 57
nascıtur ad aborem unglück geboren (AMus[ der arbeit). Da 1282 labores IManuum
{uarum qula manducabis du wirst dich nNeeTren deiner hende arbeit. DI. 3910 or ei dolor
inühe und Erbeit. 11 (venite ad qui) laboratıs müheselig un beladen
Kphe)t. aboret operando manıbus SU1S arbeiıte un schafife.

ct. Ugricola, Konfkfordanz (Ausg. arbeıt: proprıe est actıo . u

molestia conjunctum. capıtur pPro molestia et DTrO simplicı difficultate. DrO sola
actione. Dro boniıs SN labore partıs. PDro peccaio ad sanctissımum DassionIs
Christi aborem transiertur. arbeıten: complectitur ium 1psam actionem {um ejus molestiam?
sed saeplus . solam anxietatem, molestiam ef1 Nus signılicat. Laborare autem dicuntur

omines quidvel corporaliter in omnıbus vitae statıbus, vel spiritualiter e1 huc pertinet
labor credentium plorum nım.  A Christianismi ei passionI1s. Bruta e1 omn1a ere
anımalıa.
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